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Vorbemerkung

� Earth System Governance

� Earth System Analysis

� Globale Problematique

� Unified Earth Theory

� Anpassung (Adaption) an Klimawandel!

� Vermeidung (Mitigation) an Klimawandel!
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Vorbemerkung

� Gigantisches Innovationsprogramm zum Umbau der Industriegesellschaft

� Weltaufforstungsprogramm

� Deutlich höhere Ressourcen- und Energieeffizienz

� Weltweite Balance, Weltgemeinwohl, Weltinnenpolitik

� Wichtige Beiträge:
(1) Genügend abstrahierter Rahmen der Betrachtung
(2) Einschätzung bestehender Kompromissmöglichkeiten
(3) Abschätzung relevanter Größenordnungen von Maßnahmen
(4) Bezüge zu anderen Vorschlägen 
(5) Beachtung spieltheoretischer Aspekte 
(6) Konkreter Vertragsvorschlag
(7) Verschiedene Beispielrechnungen
(8) Vorschlag zur Nutzung der WTO-Mechanismen
(9) Überlegungen bis 2050 und Adressierung WBGU-Budegetrestriktion
(10) Zentrale Rolle Weltaufforstungsprogramm
(11) Einbettung in Vision eines doppelten Faktor 10, weltweite Ökosoziale Marktwirtschaft, 

Global Marshall Plan
(12) Empfehlungen zum Vorgehen für anstehende Klimaverhandlungen
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Würdigung des Kyoto-Vetrags

� Mit Kyoto-Vertrag hat Staatengemeinschaft einen ersten Schritt zur 
Bewältigung des Klimaproblems in Angriff genommen

� Wichtiges Prinzip: Entwickelte Welt muss vorangehen („Common but

differentiated responsibility“)

� Interessante Form der Zusammenarbeit Nord-Süd: Clean Development

Mechanism (CDM)

� Weitere Informationen und Begriffe zum Kyoto-Protokoll: siehe Folien Klima & 

Energie Teil 1
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„Herzstück“ eines wirkungsvollen Klimaregimes alla 
Kopenhagen

� REFERENZMODELL: Globales Cap-und-Trade-System unter Bedingungen 
der Klimagerechtigkeit:

1. Fixierung weltweiter Emissionen durch Staatengemeinschaft
2. Jährliche Zuordnung entsprechender Rechte an Staaten proportional zur 

Bevölkerungsgröße + Handel dieser Rechte zwischen Staaten
� Geprägt durch die Idee einer Doppelstrategie

� KOPENHAGEN-MODELL: Vereinbarung von Kopenhagen (Copenhagen
Accord)

� Gruppe von 30 Staaten ausgehandelt
� Voraussetzung: Einigung US-Präsident Barack Obama mit China und andere 

wichtigen Schwellenländern
� 19. Dezember 2009 Plenum der UN-Konferenz mit 193 Staaten
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„Herzstück“ eines wirkungsvollen Klimaregimes alla 
Kopenhagen

� KOPENHAGEN-MODELL: 

1. 2 °C-Ziel: Globale Erwärmung auf unter 2 °C begrenzen

2. Ausstoß von Treibhausgasen:
� Hier nicht in Betrachtung: Wissenschaftliche Vorgabe Minus 50 % weltweit im 

Vergleich zu 1990 bis 2050
� Betrachtung: Angebot einzelner Länder bis 2020

� Emissionsminderung oder
� Verbesserung „Emissionsintensität“
� In Summe reicht dies bei weitem nicht für 2 °C-Vorgabe

3. Kontrolle: 
� Länder listen ihr Vorgehen auf
� Verifikation: Verständigung auf eine Methode
� Verfehlen von Zielen => Drohung von Sanktionen

4. Finanzierung: 
� Copenhagen Green Climate Fund

� Industrieländer zahlen ein
� Entwicklungsländern wird beim Klimaschutz geholfen
� Kurzfristig: 2010-2012 jährlich 10 Mrd. Dollar
� Langfristig: Ab 2020 jährlich 100 Mrd. Dollar
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Was ist im Klimabereich durch die Staatengemeinschaft zu 
leisten?

(1) Das WBGU Sondergutachten beschreibt die Herausforderungen in Bezug auf 
die Arbeiten des IPCC

(2) Es begründet die 2°C-Forderung als zentrale Orientierungslinie
� Noch nicht völkerrechtlich verbindlich verankert
� Aber: Anerkennung durch 133 Staaten

(3) CO2-Emissionen wichtigstes Thema im Klimabereich, vor allem unter 
Langfristaspekten

(4) Folgende Vereinbarungen:
� Separates völkerrechtliches Regime: Vermeidung CO2-Emissionen aus Entwaldung sowie 

Landnutzungsänderung, Schutz terrestischer Kohlenstoffspeicher
� Bisher im Kyoto-Protokoll geregelten fluorierten Treibhausgase (Industriegase) in 

Sondervereinbarung nach Vorbild Montrealer-Protokoll
� Anderen im Kyoto-Protokoll geregelten (langlebigen) Treibhausgase werden in Budgetrechnung

aufgenommen
� Andere im Kyoto-Protokoll nicht geregelten (kurzlebigen) klimawirksame Stoffe (Rußpartikel, 

ozonbildende Gase) in gesonderte Reduktionsverpflichtungen im Rahmen nationaler 
Luftreinhaltemaßnahmen
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Was ist im Klimabereich durch die Staatengemeinschaft zu 
leisten?

(5) WBGU-Budgetrestriktion
� Weltweit noch verfügbare Budget an CO2-Emissionen für Zeitraum 2010-2050: 750 Mrd. t CO2, 

wenn Leitplanke mit Wahrscheinlichkeit von 67 % eingehalten werden soll

� Erhöhung auf 75 % Wahrscheinlichkeit: Grenze 600 Mrd. t CO2

� Nach 2050: Nur noch geringe Mengen an CO2 => Ära von fossilen Energieträgern angetriebener 
Wirtschaft muss zu Ende gehen!

(6) WBGU-Verteilung Gesamtbudget
� Für Zeitraum 2010-2050 entspricht vorgeschlagene Verteilung CO2-Gesamtbudget 

durchschnittlichen Emissionsrechten von etwa 2,7 t CO2 pro Kopf der Weltbevölkerung im Jahr 
2010 (evtl. Umverteilung durch Flexible Mechanismen)

� Gegen Ende Budgetzeitraum: 1 t CO2 pro Kopf und Jahr
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Effektivitätsfrage – was sollte weltweit im Klimabereich 
geschehen?

� Effektivitätsprogramm mit Blick auf IPCC/WBGU-Position (2009)
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Erstzuteilung von Emissionsrechten – Gestaltung von 
Übergangszeiträumen

� Umfang (kostenfreie) Erstzuteilung ist der strittige Punkt für die Lösung des 
Klimaproblems
� Historische Gegebenheiten
� Rolle der weltweiten Arbeitsteilung
� Umfang der Nutzung von Kernenergie
� Gerechtigkeitsfragen
� Ambitionen für die Zukunft
� Anpassungsfähigkeiten
� Erwartungen der Bevölkerung 

� Möglichkeiten:
1. Nach BIP:

2. Großvaterprinzip:

3. Populationsgröße/Klimagerechtigkeit: 

4. Zufallsmechanismus

5. Selbstzuordnung von maximalen Emissionsvolumen (Kopenhagen Klimakonferenz 
erfolgte Ansatz):
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Erstzuteilung von Emissionsrechten – Gestaltung von 
Übergangszeiträumen

� Übergangspfade
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„Königsweg“ – staatenbasierte jahresorientierte effiziente 
Klimaregime

� In diesem Kontext: Industrie- und Energiepolitik, Energie- bzw. Klimaeffizienz

� Summarisch folgendes zu beachten:

� Jahr 2007: 1,3 Mrd. Menschen im Norden und 5,4 Mrd. Menschen im 
Süden

� Verhältnis: 1,3/5,4 = 0,24

� Verhältnis auf Dollarbasis (ohne PPP): 
� Nord-BIP: 42.582 Mrd. Dollar

� Süd-BIP: 12.146 Mrd. Dollar

� Durchschnittliches Jahreseinkommen:
� Norden: 33.155 Dollar

� Süden: 2.249 Dollar

� BIP-Verhältnis-Nord-Süd: 77% : 23% = 3,35

� Einkommensverhältnis Nord-Süd: 14,3 : 1

� CO2-Emissionen: 
� Norden: 15,44 Mrd. t

� Süden: 12,85 Mrd. t
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„Königsweg“ – staatenbasierte jahresorientierte effiziente 
Klimaregime

� Summarisch folgendes zu beachten:

� Verhältnis Gesamtemissionen Nord-Süd: 1:0,83

� Pro-Kopf-Emissionen: 11,9:2,38 = 5,0

� BIP-relative CO2-Effizienz Norden (im Sinne von Emissionen pro Einheit 
BIP, d.h. unter Vernachlässigung der Natur der Ökonomie eines Landes in 
der internationalen Arbeitsteilung – die Industrieproduktion in China ist 
deutlich CO2 belastender als Finanzmarktaktivitäten in der Schweiz) ist 
durchschnittlich um den Faktor 2,9 höher als die des Südens
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Zentrale Rolle eines Klimafonds

� Im REFERENZMODELL: Geldmengen für Zukauf von Zertifikaten fließen aus 
dem Norden in den Süden

� Volumina ergeben sich in mechanischer Automatik im Markt

� Selbstzuordnung von Emissionsrechten alla KOPENHAGEN:

� Reiche Länder werden ihre Emissionen deutlich weniger reduzieren

� Reiche Lände müssen Entwicklungsländer deutlich mehr für Reduktion 
motivieren (Unter Gerechtigkeitsaspekten: Ablehnung durch 
Entwicklungsländer, solange keine substanzielle finanzielle Unterstützung)

� Mittlere Perspektive: 100 Mrd. Dollar pro Jahr, Greenpeace fordert 140 
Mrd. Dollar, afrikanische Länder fordern mind. 200 Mrd. Dollar

� Querfinanzierung gegen Selbstverpflichtung

� Standardansatz vs. Kopenhagen: Vergleich und detaillierte Beispielrechnung 
(siehe Übung)
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Kopenhagen- vs. Referenzmodell
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Kopenhagen- vs. Referenzmodell
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Zusammenfassung forciertes Weltaufforstungsprogramm
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Verkauf des Weltaufforstungsprogramms

� 800 Einheiten, 25 Mio. ha über je 20 Jahresschritte, von 2013-2032, 
insgesamt 500 Mio. ha

� Diese Waldfläche bindet über 40 Jahre mind. 200 Mrd. t CO2

� 0.25 Mrd. t pro Einheit
� Abbildung: Volumina und Verteilung über Zeit
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Zusammenstellung Gesamtkosten



Klima & Energie | Weltklimapolitik nach Kopenhagen| 04.07.2016Seite 21

Zusammenstellung Gesamtkosten
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Zusammenstellung Gesamtkosten
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Zusammenstellung Gesamtkosten
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Zukünftiger Weltenergiebedarf

� Menge an Primärenergie: 2009 bei 107.000 TWh (ca. 9.2 Mrd. t Öl-
Äquivalent)

� 17 % davon Weltstrombedarf
� 2030: ca. 160.500 TWh
� 2060: ca. 321.000 TWh
� Aktuell: etwa 85 % des globalen Energiebedarfs aus fossilen 

Energieträgern
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Primärverbrauch verschiedener Energiearten (absolut, relativ)
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Kapitalisierung relativer Verpflichtungen (§12)

� Beispielrechnung China, Indien, Nicht-Industrieländer (siehe Übung)
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Klimaregime und WTO als Hebel

� Kopenhagen-Ansatz mehr Chancen als bisherige Vorschläge?
=> Ja, da Selbstverpflichtungen

� Müssen von Anfang an alle Staaten mitmachen?
=> Nein

� Eine große Koalition von Partnern des Kopenhagen-Ansatz können 
Nicht-Partner mehrfach motivieren
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Einschub: Doppelter Faktor 10
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Einschub: Doppelter Faktor 10
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Balance


